Der Simultan – Kontrast

Mit dem Simultankontrast bezeichnen wir die Erscheinung, dass unsere Augen zu einer gegebenen Farbe (z.B. Rot) immer gleichzeitig (=simultan) die komplementäre Farbe (=Grün) verlangen. Wenn diese in der Nähe nicht gegeben ist, erzeugen die Augen diese selbständig.

Die simultan erzeugte Farbe ist also nicht wirklich vorhanden, sondern entsteht als Farbempfinden im Auge des Betrachters.

Wenn Sie die roten Ringe betrachten werden Sie beobachten, dass die Farben der Ringe unterschiedlich erscheinen. Das Rot wird vom Farbuntergrund beeinflusst und eventuell sehen Sie auch ein Orange im mittleren Farbring. Die Wirkung des Effekts beruht darauf, dass wir, sobald wir eine Farbe sehen, auch immer deren komplementäre Ergänzung mit sehen. Diese beeinflusst die Ausgangsfarbe. Ein starker Simultankontrast entsteht immer dann, wenn man zu der Ausgangsfarbe eine Farbe hinzufügt, die im Farbkreis neben der komplementären Farbe steht.

Wenn man einige Zeit einen gelben Fleck betrachtet, erscheint am Rande dieses gelben Flecken ein violetter Strahlenkranz. Dieser Eindruck wird durch die Überreizung der Zäpfchen in der Netzhaut hervorgerufen.

